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Ein unverkrampfter Umgang mit Behinderungen ist auf der Karlshöhe an der Tagesordnung.
Das wurde beim Jahresfest wieder deutlich, wie zum Beispiel beim Rollstuhlparcours. Das Mot-
to in diesem Jahr: „Leben gemeinsam gestalten“. Foto: Holm Wolschendorf

VON THOMAS FAULHABER

„Sie müssen beim Essen nicht frieren.“
Fast jeder Baum und jede Mauer ist plaka-
tiert mit den Hinweisen auf die Speisesäle
in den verschiedenen Gebäuden. Das Erd-
geschoss der Kirche, das Brüderhaus und
die Kantine sind als Mensa freigegeben.
Nur die Essensmarken müssen draußen
gekauft, Speisen und Getränke selbst ab-
geholt werden.
Conzelmann ist trotz des eher schlep-

penden Beginns nach dem traditionellen
Gottesdienst zum 137. Jahresfestes ganz
zufrieden. „Es ist kühl, aber trocken“,
meint er zuversichtlich, dass die Besucher
spätestens zum Kaffee und Kuchen das
weitläufige Gelände mit dem sehr vielfälti-
gen Programm bevölkern werden. „Dann
wird den meisten daheim langweilig.“
Dann kommen die meisten schon aus al-
ter Gewohnheit.
Denn das Freiluftfest hat seine einge-

fleischten Stammgäste, die kaum ohne

Buntes Fest für die ganze Familie
KARLSHÖHE

Tristes Grau statt Königsblau: In
eher schlichtem Outfit hat das Jah-
resfest auf der Karlshöhe seine Gäs-
te empfangen. „Waren wir vielleicht
nicht brav genug?“, fragt Diakon
Jörg Conzelmann lachend. Denn
schon zum dritten Mal in Folge ver-
weigerte Petrus der diakonischen
Einrichtung seine Unterstützung.
Sonst herrschte hier doch immer
Kaiserwetter.

auskommen. Die Klassiker locken. An al-
len Ecken ist Programm für Jung und Alt
geboten, und es gibt Essen satt. Für süße
Schleckermäuler, für den rezenten Zahn
und auch für Vegetarier. Dazu zählen
nicht nur Schnitzel und Salat, sondern
Schweizer Käse, alkoholfreie Cocktails,
sondern auch reichlich Aktionen.
Zum Beispiel der Zirkus Karli mit seiner

Akrobatik und seinen menschlichen Pyra-
miden, die Livemusik, der Kantaten-Got-
tesdienst am Abend. Es gibt immer und
überall viel zu sehen und zu hören und
zum Selbermachen: Basteln oder Rolli-
Parcours, ganz neu: Bogenschießen. Das
alles in der wunderschönen Umgebung
des Salonwalds – übrigens wie immer al-
kohol- und autofrei. Ein optimaler Ausflug
für Familien mit Kindern denn für jede Al-
tersklasse ist etwas geboten. Auch und vor
allem für die Bewohner der Karlshöhe:
Menschen mit Assistenzbedarf, mit denen
gerade Kinder völlig unbefangen umge-
hen. Und dazu jede Menge Livemusik von
Klassik bis Country.
Alle lauschen sie gebannt dem Morita-

tensänger Rudi Clausnitzer, der seine Ge-
schichten von der Drehorgel begleitet an
selbst gemalten Bildern mit dem Stock
zeigt: die von dem Scherenschleifer und
seinem Hund sowie die von der krummen
Lanke. Dann greifen sie alle in die Eimer
mit den Tombolalosen und freuen sich,
wenn sie eine Nummer ziehen, sind ge-
spannt, welcher Gewinn auf sie wartet.
Unterscheide gibt es auf der Karlshöhe
keine. „Leben gemeinsam gestalten“, ist
auch der Schwerpunkt des Festes – gelebte
Inklusion.

Nebenan an der Evangelischen Hoch-
schule präsentieren Studierende „faire
Kultur“ mit allen Sinnen. Eine Werkschau
mit Filmen, Installationen, Poetry und
Tanz und Liedern. „Jung – fair – kreativ“

unter der Leitung von Dozentin Gabi
Weiß. Informative Vorträge bereichern de-
ren Angebot. Ein Höhepunkt der Bildvor-
trag „Lockruf des Lebens“, das von einem
Familiensabbatical in Kanada erzählte.

Eine Stunde geht der Lauf, dann wird gezählt, wie viele Runden auf der 1,33 Kilometer langen Strecke die Läufer geschafft haben. Fotos: Holm Wolschendorf
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Klaus Weingart ist hier dreimal in
der Woche mit dem Aussie Shep-
pard Cassie unterwegs – zum
Rennen. „Das brauchen wir bei-
de, weil Fitness gut ist.“ Hier
müsse keine weitere Straße für
die Autos planiert werden, sagt
er. „Davon gibt es in Ludwigs-
burg schon genug.“
Auch die 16-jährige Hannah

läuft aus Überzeugung und be-
reits zum vierten Mal mit. „Ich
will den Naturpark West unter-
stützen, weil ich ihn mag.“ Sie
läuft wie viele andere Jugendli-

145 Läufer beim Strombergstraßenlauf
Der Lauf ist seit jeher eine
Aktion gegen den Ausbau
der Strombergstraße und
für den Erhalt vom Natur-
parkWest. Die Teilnehmer
wollen die natürliche Lunge
bewahren, ihren Hund hier
ausführen und einfach in
Ruhe und ungestört von
Autos joggen gehen.

che mit Kopfhörer. Die einen
machen sich ehrgeizig auf die
Socken und stoppen die eigene
Zeit mit, die anderen gehen es
ganz gemütlich an. Die Endzeit
ist für alle ohnehin die gleiche:
Nach einer Stunde stoppt die

Uhr. Dann wird gezählt, wie viele
Runden der 1,33 Kilometer lan-
gen Strecke jeder geschafft hat.
Dauersieger Sven Kratochvil hat
wieder zwölf Runden geschafft.
Fabian Wiedenmann bei den Ju-
gendlichen zehn Runden und bei
den Frauen packte Ines Schwille
acht Runden. Insgesamt waren
145 Läufer am Start. Die jüngsten
haben die Ziellinie auf den
Schultern der Mamas und Papas
passiert. Der jüngste dreht mit
gerade einmal drei Monaten im
Tragetuch zwei Runden. Dabei
ist die Strecke anspruchsvoll, ein
permanentes Auf und Ab. Die
Trommelgruppe „Colibri“ feuert
mit Sambarhythmen bei kaltem
Wetter an.
Wurzeln dagegen hat ein Dan-

ziger Kantapfel geschlagen.
Staatssekretär Jürgen Walter von
den Grünen ist mit dem Fahrrad
gekommen und hat den Baum
mit fünf Kindern aus den Kitas
der Umgebung gepflanzt. Es ist
eine robuste und sehr alte Sorte,
die nahe an der Straße gesetzt
wurde. „Sollte die verbreitert
werden, müsste er fallen“, sagt

Dr. Christine Knoß, Vorsitzende
des Naturparks West und Organi-
satorin des Laufs. Der Baum wird
bestimmt einmal von einer der
Bienen aus der Klotzbeute, die
neben dem Insektenhotel ihren
Standort haben wird, besucht. In
hunderten Stunden hat Imre Ne-
meth den Stamm aus Kastanien-
holz ausgehöhlt und den Deckel
mit der Riesenbiene aus einem
Stück geschnitzt. Nur die Extre-
mitäten sind geklebt. Eine Villa
für 80000 Bienen nebst einer Kö-
nigin. Sie und die Streuobstwe-
sen leben künftig voneinander.
Das Innenleben hat Imker Josif

Stojanovic gebaut. Damit kann
Honig entnommen werden, oh-
ne die Brut zu schädigen. Schon
im ersten Jahr rechnet er mit ei-
ner Ernte von bis zu 15 Kilo. Die
Waben werden dabei herausge-
schnitten und nicht geschleu-
dert. In flüssigem Honig können
kleine Stückchen herausgebro-
chen und wie ein Kaugummi in
den Mund gesteckt werden. „Ein
stundenlanger süßer Naturge-
nuss“, schwärmt Stojanovic, ge-
rade für Ausdauerläufer.

Mit Unterstützung der Kinder
pflanzte Jürgen Walter einen Baum.

Feuerrote Oldtimer auf Tour
BAROCK-RALLYE

Mehr als hundert Starter waren gestern bei der 8. Barock Ral-
lye des Motorsportclubs Ludwigsburg (MSC) unterwegs. Start
und Ziel war die Domäne Monrepos. MSC-Vorsitzender Ozren
Kuzmanovic hat die Fahrzeuge verabschiedet, nicht aber ohne
sie dem Publikum vorzustellen. Die Tour führte bei zunächst
unbeständigemWetter, über 150 Kilometer Landstraße bis Op-
penweiler und zurück. Dazwischen gab es Sonderprüfungen.
Zugelassen waren Fahrzeuge in den Klassen von 1886 bis 1983
zum ADAC Historic Cup, Motorräder und Youngtimer von 1984
bis 1992. Vom Startgeld bekommen die Krankenhaus-Clowns
Rote Nasen einen Teil. (ad) Foto: Alfred Drossel

Das Akkordeon-Ensemble des
Harmonika-Spielrings Ludwigs-
burg (HSL) präsentiert zusammen
mit dem vielfachen Preisträger
Matthias Matzke einen breit gefä-
cherten musikalischen Blumen-
strauß. Das Konzert am Sonntag,
5. Mai, im Bärensaal beginnt um
19 Uhr.
Das Akkordeon-Ensemble des

Harmonika-Spielrings unter der
Leitung von Erwin Schuster führt
im ersten Teil des Konzerts in die
Welt der Klassik und der zeitge-
nössischen Akkordeon-Musik.
Im zweiten Teil des Konzerts

gibt der 1993 in Gingen an der Fils
geborene Matthias Matzke einen
kleinen Einblick in sein vielseiti-
ges Repertoire, mit dem er sich
bereits in zahlreichen nationalen
und internationalen Musikwett-
bewerben erfolgreich präsentiert
hat. So wurde er 2007 und 2010
erster Preisträger beim Bundes-
wettbewerb von „Jugend musi-
ziert“. 2011 vertrat er Deutsch-

Harmonika-Spielring und
MatthiasMatzke imKonzert

land erfolgreich beim „Primus
Ikaalinen“ in Finnland, nahm am
internationalen Finale des „V-Ac-
codeon Festivals“ in Rom teil und
gewann den ersten Preis beim 64.
„Coupe Mondiale“ in Shanghai in
der Kategorie „Junior Virtuoso
Entertainment“.
2012 bereiste er die asiatischen

Metropolen Shanghai, Peking, Se-
oul und Tokio und konzertierte
ferner in Ankara und den Nieder-
landen. Daneben spielt er in Pro-
jektorchestern wie dem 2011 ge-
gründeten „World Hohner Accor-
deon Orchestra“ und dem „Bun-
desakkordeonorchester“.
Die im Konzert vorgestellten

Facetten werden zu einem unter-
haltsamen Abend beitragen und
einen interessanten Einblick in
den musikalischen Reichtum der
Kulturwelt und speziell der Akkor-
deonliteratur bieten.

INFO: Karten zu acht Euro gibt es an
der Abendkasse.

Radtourmit IngridHönlinger
Die Bundestagsabgeordnete Ingrid
Hönlinger und der Ludwigsburger
Ortsverband von Bündnis 90/Die
Grünen laden zu einer Radtour am-
Mittwoch, 1. Mai, ein. Wer mitfahren
möchte, kommt um 9 Uhr vor das
Wahlkreisbüro der Abgeordneten am
Marktplatz. Von dort geht es nach
Bietigheim-Bissingen. Am Festplatz
unter dem Viadukt wird man sich
dem Demonstrationszug des DGB an-
schließen. Nach der Kundgebung
wird die Radtour zum Bergfest der
Asperger Grünen fortgesetzt.

Norbert Sternmut liest
Seinen neuen Lyrikband „Zeitschrun-
den“ stellt am Donnerstag, 2. Mai,
Norbert Sternmut vor. Sternmut, ge-
boren 1958, schreibt Romane, Thea-
terstücke, Gedichte. Die Lesung be-
ginnt um 19.30 Uhr in der „Villa-Ba-
rock“ in der Pflugfelder Straße 5. Der
Eintritt ist frei.

ThemenreiseGlacier-Express
Unberührte Berglandschaften aus tie-
fen Schluchten und lieblichen Tälern,
91 Tunnels und mehr als 291 Brücken
erwarten die Teilnehmer einer The-
menreise der Volkshochschule in die
Schweiz. In diesem Jahr geht es von
Donnerstag, 27., bis Sonntag, 30. Ju-
ni, mit dem Glacier-Express durch die
Zentralalpen von Zermatt nach Pont-
resina. Die Geschichte der Eisenbah-
nen ebenso wie die touristische Er-
schließung der Alpen und die Ge-
schichte des Wallis sind Thema der
Reise. Weitere Informationen und
Anmeldung zur VHS-Reise unter
(0 71 41) 9 10 25 52. (red)
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